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In den Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern ſtarben insgeſamt 3704 |

Perſonen und wurden 168 Kinder tot geboren . Von den Geſtorbenen waren 1119 oder 30,2 .
unter 1 Jahr alt , 289 oder 7,8 %ö erreichten ein Alter von 1 bis 15 und

agi
oder 62,0 ° ein

M ſolches von über 15 Jahren . Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs hat die Sterblichkeit um

504 Fälle zugenommen , wovon allein 303 auf die Kinder im 1. Lebenssahron
Vi

Was die Todesurſachen anbelangt , ſo ſtarben in den vorbezeichneten Gemeinden an Ver

oi dauungsſtörungen von Kindern im 1. Lebensjahr 653 , an Lungen⸗ und Kehlkopfſchwindſucht 344 ,

an Krebs 281 , an Keuchhuſten 39 , an Maſern 31, an Diphtherie und Krupp 14 , an Typhus 10 ,

an Kindbettfieber 9, an Scharlach 8, an chroniſchem Alkoholismus 7, an Syphilis 5, an Schäl —

blaſen der Neugeborenen 3, an Milzbrand 2 Perſonen und an Vergiftung durch Nahrungsmittel
1 Perſon . Todesfälle an Influenza ſind nicht eingetreten . Die Zunahme der Sterbefälle an

dieſen Krankheiten gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs beträgt 295 und entfällt allein mit

232 Fällen auf die Verdauungsſtörungen von Kindern im 1.
Lebentzahr

als Todesurſache .
An meldepflichtigen Krankheiten wurden im III . Vierteljahr 1914 im Groß —

herzogtum 1478 Gm zur Anzeige gebracht , Hiervon eaan auf Diphtherie und Krupp 531 , auf

Scharlach 401 , auf Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht 2 auf Foni 175 , auf Ruhr 66 , auf
Kindbettfieber 63 , auf Milzbrand 8, auf ſpinale na „ auf Körnerkrankh eit 3 und auf

Genickſtarre 1.

Im Vergleich mit dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahrs ſind die vorgenannten Krank —

heiten ihrer Geſamtheit nach um 495 Fälle hinter der Zahl von 1913 zurückgeblieben ; im be

haben Scharlach um 250 , Diphtherie und Krupp um 157 , ſpinale Kinderlähmung um

133 , Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht um 111 , KORITI um 20 und Genickſtarre um 2 Fälle

aR während Typhus um 117 , Nuhr um 54, Milzbrand um 6 Fälle und Körnerkrank —

I heit um 1 Fall zugenommen Haben . Pocken ſind in der Qzergleichung⸗ szeit nicht aufgetreten .
In den Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern erkrankten an den

gleich
en melde

pflichtigen Krankheiten im ganzen 845 Perſonen . Im Vergleich mit demſelben Vierteljahr des

Vorjahrs iſt eine Abnahme um 288 Fälle zu verzeichnen ; insbeſondere haben Abnahmen ſtatt

gefunden bei Scharlach um 198 Fälle , bei ſpinaler Kinderlähmung um 88 , bei Lungen⸗ und Kehl —

kopfſchwindſucht um 79 , bei Diphtherie und Krupp um 72 , bei Kindbettfieber um 8 und bei

Genickſtarre um 3 Fälle , dagegen haben Typhus um 101 , Ruhr um 56 , Körnerkrankheit um

2 Fälle und Milzbrand um 1 Fall zugenommen .

Im großen und ganzen ſtellt ſich das Auftreten der meldep oag Krankheiten im III . Vierkel

jahr 1914 ſomit günſtiger als im gleichen Zeitraum des Jahres 191

———

8 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Februar 1915 .

In der allgemeinen Geſchäftslage iſt eine weſentliche Anderung gegenüber dem Vormonat

nicht feſtzuſtellen . Nach wie vor werden die öffentlichen Arbeitsnachweiſe in einem für dieſe

pi Jahreszeit ungewöhnlichen Umfange zur Deckung des immer noch ſteigenden Bedarfs an männ

E lichen Arbeitskräften in Anſpruch genommen . Die zum Zweck der Heeresrüſtung und verpflegung
übernommenen Lieferungen machen in vielen Fabrik⸗ und gewerblichen Betrieben andauernd

Einſtellungen von Hilfskräften erforderlich , deren Beiſchaffung immer ſchwieriger wird , weil

i die Zahl der um Arbeit nachſuchenden geeigneten Perſonen infolge weiterer Einberufungen zum
| Heeresdienſt immer noch zurückgeht . Die Geſamtzahl der bei den badiſchen Arbeitsnachweiſen

im Februar paien offenen Stellen beträgt in der männlichen Abteilung 10668 und ift un

1284 höher als im Januar Ifd. 33. und um rund 3000 Höher als im Februar 1914 . Im letzteren

Monat kamen auf 100 verlangte Arbeitskräfte rund 252 Arbeitſuchende , im Januar lfd . 38. 153

und im Berichtsmonat nur noch 128 . Im Vorjahr konnte nur ein Viertel ( 25,3 %) , im Berichts
|

monat ( Februar 1915 ) dagegen die Hälfte ( 50,5
0)

der Arbeitſuchenden in Stellung gebracht
werden . Dieſe Zahlen beſtätigen am beſten die mit Ausnahme von Pforzheim überall feſtgeſtellte

f : Tatſache, daß Arbeitsloſigkeit in größerem Umfang in Baden nicht vorhanden iſt . Außerordentlich

lebhaft war auch wieder die Vermittelungstätigkeit für weibliche Perſonen . Einerſeits iſt hier die

Zahl der verlangten Arbeitskräfte durch Schaffung von Beſchäftigungsgelegenheit der ver

ſchiedenſten Art gegenüber dem Vormonat nicht unweſentlich geſtiegen , während anderſeits die

Zahl der um Arbeit vorſprechenden weiblichen Perſonen bei weitem nicht in dem Maße ge —

wachſen iſt , wie man hätte befürchten können . Die Spannung zwiſchen Angebot und Nachfrage
iſt daher auch erheblich ſchwächer als im Vormonat , denn es kommen auf 100 offene Stellen im

Berichtsmonat nur noch 171 Arbeitſuchende gegen 195 im Januar lfd. Is .
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Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für die wichtigeren Berufe innerhalb ihres
Tätigkeitsgebietes folgendes :

) Männliche Abteilung :

Für die Landwirtſchaft macht ſich ein geſteigerter Arbeiterbedarf immer mehr geltend .
Infolge Mangels an geeigneten und brauchbaren Hilfskräften konnten mancherorts (3. B. in

Bruchſal , Heidelberg , Konſtanz , Lörrach , Mannheim , Müllheim und Waldshut ) die Auftrag⸗
geber nicht immer befriedigt werden . In Baden - Baden waren Gärtner begehrt . —Die Berufe
der Metallverarbeitung und Maſchinen - Induſtrie verlangen fortdauernd Arbeitskräfte der ver —

ſchiedenſten Art . Schloſſer , Blechner , Schmiede , Ei ſendreher uſw . werden allenthalben von

Betrieben,d die Heereslieferungen übernommen haben , eifrig geſucht , wobei der Mangel an Arbeits —

kräften immer mehr zu tage tritt . In der Pforzheimer Gold - und Silberwaren - ⸗Induſtrie war
der Geſchäftsgang infolge des immer noch ſehr ſchlecht . Vermittelt wurden nur 141
männliche und 48 weibliche Arbeitskräfte, die in der Hauptſache mit Anfertigung von ſogen .

Kriegs

Kriegsſchmuck beſchäftigt wurden . Stellungsloſe weibliche Arbeitskräfte aus der Bijouterie ſind
noch mehrere Tauſend vorhanden . — Die chemiſche Induſtrie , ferner die Papierwaren - und

Textil⸗Induſtrie ſind voll beſchäftigt , es foͤhlt zum Teil auch bei ihnen an den nötigen Arbeits —

kräften . —Xn pa Lederinduſtrie ſind Sattler und Polſterer auf Militärarbeit fortwährend geſucht
und fajt nicht zubekommen . Die Durlacher Glacclederfabrik konnte ihren Arbeiterſtand voll
be Aage

Ei A te noch weitere Arbeiter einſtellen . —Auch in der Induſtrie der Holz - und

Schnitzſtoffe iſt rege Tätigkeit , zum Teil auch als Folge von Heereslieferungen . — Für die Be⸗

rufe der Nahrungs - und Genußmittelgewerbe fehlte es hauptſächlich mancherorts an tüchtigen

Metzgergeſellen, während Bäcker infolge der Durchführung der Bundesratsbeſtimmungen über

den Mehl- ⸗ und Brotverbrauch weniger begehrt waren . Die Zigarrenfabriken erfreuten ſich eines

lebhaften Weſchäffegengs in Bruchſal und Offenburg , der in Bruchſal ſogar zum Arbeiten mit

Überſtunden nötigte . —Schneider und Schuhmacher ſind ſtets geſucht und nicht immer in ge⸗
nügender Zahl zu beſchaffen . Im Friſeurgewerbe herrſcht außerordentlicher Gehilfenmangel ,
hauptſächlich in Baben Vaden , AERO Freiburg , Karlsruhe und Mannheim . —Das Vau

gewerbe ruht infolge Sti illiegens der Bautätigkeit an den meiſten Plätzen . In Baden - Baden

waren zu Ende des Monats Maler geſucht , die aber in genügender Anzahl vorhanden waren .

In Bruchſal und Karlsruhe waren Bimmertente etwas mehr verlangt . Sm übrigen war der

Bedarf in den einſchlägigen Berufen äußerſt gering. — Im Freiburger Buchdruckergewerbe iſt
noch eine kleine Zahl Arbeitsloſer vor handen. Fabrikarbeiter waren in Bruchſal bei hohem Lohn
nach auswärts geſucht . In Freiburg , Karlsruhe und Konſtanz konnten Fabrikarbeiter leicht

untergebracht methek: - Bei der Freiburger Fachabteilung für kaufmänniſches Perſonal liefen
wieder zahlreiche Geſuche ſtellenloſer Kaufleute ein ; es konnten verſchiedene in Schreibgehilfen⸗
ſtellen untergebracht werden . Auch dem Arbeitsamt Karlsruhe war es möglich , 45 Kaufleuten
faſt durchweg im ſtaatlichen und ſtädtiſchen Dienſt Stellen zu verſchaffen . — Ungünſtig liegen
die Verhältniſſe für Hotel und Wirtſchaftsperſonal in Baden - Baden und Freiburg , da Aufträge
für Saiſonperſonal faſt ganz ausbleiben . In Mannheim waren Kellner und Köche etwas mehr
verlangt als im Vormonat . —Für ungelernte Ar rbeiter (GrcDarbeiter ufw . ) Dott fich an den größeren
Plätzen (Freiburg, Karlsruhe , Konſtanz , BruchſjaN reichlich

Ardeitsgelezenheit . In Karlsruhe
war Mangel an Hotel - und Wirtſcha ftshausburſchen. - Die £Lehrſtellenvermit ttelung vollzieht
ſich in weſentlich geringerem Umfange als ſonſt . Freiburg meldet , daß die derzeitige leichte

Verdienſtmöglichkeit für Knaben vielleicht die Urſache ſein dürfte zu der verminderten Nachfrage
nach Lehrſtellen . In Mannheim bleibt die Zahl der Lehrſtellen erheblich hinter dem Angebot
der Lehrlinge zurück . Dabei wollen die Stellenſuchenden überwiegend ſich dem Monteur —, Sdhloſſer⸗
und Mechanikerberuf zuwenden , während gerade in dieſen Gewerbezweigen Lehrſtellen fajt gar
nicht gemeldet werden .

In Baden - Baden brachten die von der Stadt geſchaffenen Notſtandsarbeiten Steinklopfen
und Sandgraben ) 28 Arbeitsloſen Beſchäftigung ; in Pforzheim konnten 123 männliche Per⸗

ſonen für Notſtandsarbeiten eingeſtellt werden . Bei der Unterbringung oberelſäſſ iſcher Flücht⸗

linge konnte ſich das Freiburger Arbeitsamt beſonders betätigen . Eine größere yInzahl wurde
in Spinnereien und Webereien der ſoberbadiſchen Textil —Induſtrie “ untergebracht . “ Beſondere
Aufmerkſamkeit widmet das genannte Arbeitsamt aud der Unterbringung ” der Kriegsinvaliden
in geeignete Arbeitsf ſtellen und erhofft unter Mithilfe von Staat , Gemeinde und Privaten günſtige
Ergebniſſe .
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| Die Vermittelungstütigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisauſtalten im Februar 1915 .

Zahl der | aup 100|: Eingeſtellte Perſonen ArkeſtokrnfteTanen
Wg || verlangte (vermittelte Stellen ) Arbeitſuchende

Sitz der Auſtalt verlangten]
barz -I| p | ur

'
in ojo m S im gleichen

Arbeits - | Se | Arbeit⸗ Ey kommen über⸗ ber | mao Saaai ] Monat des

l noes Kaa lfaurhenben! vom | Hrbeit | fanpt Arbeln drbeits | ( Samua| Witetlen)
|
‘monat

||| | uo |
ſuchende kriäfte ſuchenden 1915) | 1914)

li j
|

i | I. Mäunliche Stellenvermittelung .
1

. ⸗Baden 261 34 340421: 36 130, ; 209 | | ! 8o % 61,5! | 135,66 | : 236,5

Bruchſal 449 84 256 3 570 1691 37,6 66,0 90 , 537½8

Durlach 99 19 80 VS80,8 18 18,2 22,5 102, ) 335,9
KN Eberbah . — me

z ; T e y MEE TE

Freiburg - 19757" 427 . 1641 "2351: tog % 1 164 58 , 53,8" f 106,7 |. 216,8

Heidelbergi 551 55 668 60 121a 380 69/0 56,9 [155,% 330,6

Karlsruhe i 64i 492425 94147,8d 1269 T73 52,3 [ 1233 214,3

Konſtanz 376 32 153 24120 , ITAI 57a 47l 56m | Tea |
G N 190 ; 11N Aay 93a 149 78,4 Basi T10 ] AXA S i

Lötrach 186 28 257 — 138,2 11914 64 , 46,3 | 25221. 547,2 ]

l Mannheim 2 919 423 3408 514 116,3] 2043 70 % 59/0 [ 138/½237 ,

ii Mülheim > 90 5 182 .| 512022 {Tikus 522 25,83 | i 282,85 | 930 |
$ Offenburg 251 19 324 38 ( 129 , 1011.. 40,2 31,2. 192i } 649,54 ]

Pforzheim . 1 127 ; 128 2300 ! 813! 204 , 8431) 74,8 36,7- | , 278,7. | 117,0. |
ii MARRE T 263 39 173 17 65,8 1431 - 544 82,7 | 110p ) 171r !
W Y Schopfheim 33 2 127 384,8 TIPI 2r 5,5€ H 533/3: | 1 039,6?

Villingen — — — — — — —

Waldshut A nar ics , —. 418 E TOD ETERA Ean
|

Weinheim >. . 210 39 260) 50 8 861- 177 - 1 13,8 f 168,0] 3776

Summe 1J 10 668 141 13 697 1510 1284 | 6919 | - 649 } 5os-f 153a) 251,8

Dagegen | |

im Jan , 1915 9434 | 939| 1445611 718| " 153,a. | 6619 | | - 70a | 45. 8

uo . Ubn. ( + o —) | + 12834 iii 59 ＋2300 | $

im ebr . 1914 76591 4751 20 040 [ 2819 | 251,8 | 5075 | 63,8 25,3

Buo Mw . —) i - + 3009 — 68434 + 1 844 | |
i

II . Weibliche AET Er HA;
. ⸗Baden 826 35 400 | 2- 62]9 122 % 88,3 72 , | 1129 | 10t

i Bruchſall 118 30 106 12 89,8 55,9 62,3 88,,70
MI Durlach 8 —ð 146 — 175,0 50,0 28,631 266,7 ! 150 ;

i Gberbah , . . |: — — - ; — — RINT TUA
|

Freiburg . 8291: i68 1142 137,8 6374 461 | i6459 80,7

Heidelberg 177 3 281 158,8 TIBID 452 | 212,31 | - 103,8

| Karlsruhe 1395 14 143 19 103, ] 1 180 % 84,6 82 [ 100,679,3

Konſtanz 157 14 207 % 111376 108 lls 65,6 49: 8 | 150,4 }. 105,3

\i E Eaa C e 300 — 175f 129 5833 227353 12,6. 543 . 3 | 120,0

Lörrachh 3 1 81 22| 218 % 27 730 333| 2148 ) 421
Mannheim 1343 58 53 63. 1 114,2 974l 727s 163 | Trga t gS

Mülheim ” . . . 40 3 54 9135 %0 23i 57/5˙ P42,6 [ 1748667

Offenburg 13 5 83 — 193 , 29 67½ 34 | 338,7 90,9

Pforzheim 303 31 27583716871 008,6 1921" 63,4 7,5. | I 246,5 65,2
MONGE Gre ? 98 13 128 18101370 81i 87,1 63,3 | 127,5 94 ;
Schopfheim 19 4 15 5 78 66 316 40,155½ 35,8

Villingen oen — — — — — Stihli aiii

' Waldshuut . — 2 la - 100,0 - — 1009s } . . 29,4

4 Weinheim 35 10 70 18 200 % 16| 45½% a 22o h 187 : 7] Yó

Gumme H| . | . 39+. . 8482 } 2201 | 1712 3664 | 73,9 43 , 195r . i 836

; Dagegen | | |

im Jan . 1915 1121 284 80341 300 195,0[ 2932 71½ 36

Bunahme ( + ) 843 ＋ 448 ＋ 732

im Febr . 1914 8 158 1 72 6818 712 83 f 4354 / 53, %63/0 | |

| Budhon . ( + o ) +3 208i | + 1664 | i — 690 | hal |
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Die Unterſtützungsgeſuche bei den Verpflegungsſtationen des Kreiſes Konſtanz beliefen ſich

im Februar auf 1716 , d. ſ. 620 weniger als im Vormonat . Die Verkehrsziffer der Natural —

verpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut iſt von 750 im Januar auf 563 im Februar zurück

gegangen , wohl hauptſächlich infolge der ſtrengen Kontrollvorſchriften an der Schweizer Grenze .

b) Weibliche Abteilung :

Weitere Einſchränkungen an häuslichem Dienſtperſonal bei manchen Familien haben den

Bedarf an ſolchem noch mehr verringert . Auch im Gaſtwirtsgewerbe war , infolge des Ausfalls
der Winterveranſtaltungen und der Faſtnacht , geringe Nachfrage nach Arbeitskräften . Arbeits

gelegenheit bietet ſich , hauptſächlich an den größeren Plätzen , für weibliche Perſonen bei Näh⸗
arbeiten für Armeelieferungen , Uniformflickereien uſw . Auch für. die demnächſt beginnenden
Gartenarbeiten auf ſtädtiſchem Gelände , das für Gemüſeanbau zur Verfügung geſtellt wird ,
werden weibliche Hilfskräfte in Anſpruch zu nehmen ſein .

Im ganzen betrug bei den badiſchen Verbandsanſtalten im Februar 1915 die Zahl der

männlichen weiblichen zuſammen
verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) . . . 10 . 668 4 955 15 628

Adbetiendeti aa rne enn ire ine G 8 482 22 179

eingeſtellten Perſonen ( vermittelten Stellen ) . 6919 3664 10 5883.

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 128 ,

bezw. 171,2 Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 50 ,
bezw . 43,2 eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen
wurden 64,0 bezw . 73,0 durch die Verbandsanſtalten beſetzt . Von den Arbeitſuchenden bezeich
lteter fidh 51,7 vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) , und zwar bei der männlichen
Abteilung 64,3 und bei der weiblichen Abteilung 310 vom Hundert . Davon waren 71,5 bezw .
41 , % unter 4 Wochen arbeitslos .

Ferner wurden durch die Stellenvermittelungs - Einrichtungen ( nichtgewerbsmäßige Arbeits⸗

nachweiſe ) von insgeſamt 44 Handwerker - Innungen , Vereinigungen uſw. , ſowie von gemein⸗
nützigen und Wohltätigkeitsanſtalten uſw . (je 1 in Bruchſal , Offenburg , Pforzheim und Raſtatt ,
le 2 in Baden - Baden und Lahr , 3 in Konſtanz , 6 in Heidelberg , 8 in Karlsruhe , 9 in Freiburg
und 10 in Mannheim ) im Februar im ganzen für männliches und weibliches Perſonal gemeldet :
1958 offene Stellen , 2406 Arbeitſuchende und 970 beſetzte Stellen .

Bei 8 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz ( Naturalverpflegungsſtationen ) , bei denen im

Februar 1716 Arbeitſuchende ( Wanderer ) verkehrten , waren 128 offene Stellen vorgemerkt ,
davon konnten 109 beſetzt werden . Bei 3 Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut
( ohne die Stadt Waldshut ſelbſt ), welche Stellenvermittelung betreiben , waren im Februar
10 offene Stellen angemeldet , von denen 9 beſetzt wurden .

Inm Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh . Bad . Staatseiſenbahnen waren im

Februar ds . Is . offene Stellen nicht gemeldet , dagegen ließen ſich bei 4 Dienſtſtellen insgeſamt
121 Arbeitſuchende vormerken .

9 . Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft im Februar 1915 .

Im Monat Februar 1915 gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 436 Unfälle zur Anzeige ,
wovon 361 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 75 auf die Forſt⸗
wirtſchaft entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 258 Fälle ; hierunter ſind 18 Fälle mit töd⸗

them. Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 23 480 / angewieſen ,
und zwar an 240 Verletzte 21737 Mb, an 7 Witwen 995 A und an 6 Rinder 748 M. Für
die tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter 930 / Sterbegelder bezahlt.

Im geſamten waren zu Anfang des Monats Februar 26 391 Perſonen im Rentengenuß ,
davon ſchieden im Laufe des Monats durch Einſtellung der Rente 410 und durch Tod 87 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zuganges bezogen hiernach auf 1. März 26 147 Per⸗
ſonen Renten im geſamten Jahresbetrage von rund 2172600 - M.

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Februar Entſchädigungen abgelehnt
wurden, betrug 89 ; in 296 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .
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